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3. Quartal. Mittwoch den 24. Auguſt 1853.

Bekanntmachungen.

Stück 16.
m

Um bei den bevorſtehenden Uebungen der zum Manöver zuſammengezogenen Truppen, namentlich in der Gegend der
Exercierplätze bei Schafſtädt, Delitz a. B. und bei Starſtedel, Beſchädigungen an Feldfrüchten möglichſt zu vermeiden, weiſe ich

die betreffenden Ortsbehörden, deren Feldfluren von den Truppen betreten werden dürften, hiermit an den Beſitzern ſolcher
Felder, welche beſtellt ſind, ohne daß die Früchte von Weitem erkennbar ſind, aufzugeben, dieſe Felder mit Stroh Wiepen (auf-

gerichteten Stangen mit Strohwiſchen) deutlich zu bezeichnen, damit dieſelben von den Truppen geſchont werden können.
Wer dieſe Bezeichnung unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen »wenn der Schade, welcher durch Betreten beſtellter

Felder Seitens der Truppen entſteht, nicht vergütet wird. Da hingegen dürfen aber auch ſolche Grundſtücke, die mit Früchten
nicht beſtanden ſind, und auf denen alſo ein Schaden nicht angerichtet werden kann, mit Stroh Wiepen nicht verſehen werden.

Wirkliche Flurſchäden, welche durch die Truppen veranlaßt ſind, müſſen von den betreffenden Feldbeſitzern, bei Verluſt

Merſeburg, den 16. Auguſt 1853.
ihres Anſpruchs auf Entſchädigung, binnen der erſten 24 Stunden nach ihrem Eintritt, bei der Ortsbehörde angemeldet werden.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Die unterm 15. d. Mts. in Nr. 66. des Kreisblatts
von mir bekannt gemachte Dislokation der Truppen des IV.
Armee- Corps während des großen Manövers iſt von dem Königl.
General Commando umgeändert, ſo daß vom 2. bis 6. Sep-

tember e. im hieſigen Kreiſe Quartier erhalten
Das Gen. Comm. IV. Armee-Corps
Stab der 7. Diviſion

43. Jnf. Brig.
14.
7. Cav.

in Merſeburg.
W

v W

V n V

auf dem Vorwerk Werder.
Stab des 4. Artillerie Regiments

das Gensd'armerie Commando
die Königswache

in Merſeburg.

278. Jnf. z ent
Regimentsſtab) zi Bat in Merſeburg.
26. Bat. in Leuna, Ockendorf, Röſſen, Göhlitzſch, Ober

beunga, Niederbeung, Kötſchen und Zſcherben.
3s. Bat. in Merſeburg.

278. Landw. Jnf. Regiment in:
Atzendorf, Geuſa, Blöſten, Reipiſch, Frankleben, Runſtädt,

Naundorf, Körbisdorf, Benndorf, Knapendorf, Bündorf,
Retzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Unterkriegſtädt und Ober-
kriegſtädt, ſowie Neumark, Wernsdorf, Zützſchdorf und
Gräfendorf im Querfurter Kreiſe.

268. Landw. Jnf. Regiment in
Schadendorf, Burgſtaden, Kleingräfendorf, Cracau, Reins-

dorf Wünſchendorf, Niederklobikau, Oberklöbikau und
Riederwünſch, ſowie Schmirma, Oechlitz, Stöbnitz,
Möckerling, Lützkendorf, Petzkendorf, Crumpa, Kämme-
ritz und Geiſelröhlitz im Querfurter Kreiſe.

328. Landw. Jnf. Regiment in g 4Daspig Cröllwitz Kirchfährendorf und Spergau, ſowie

Wengelsdorf, Großkorbetha, Gniebendorf, Schkortleben,
Kriechau und Burgwerben im Kreiſe Weißenfels.

10s. Huſaren Regiment:
Stab und 2 Escadrons in Merſeburg.
2 Escadrons in Leung, Ockendorf, Röſſen, Göhlitzſch, Ober-

beuna, Niederbeung, Zſcherben, Atzendorf, Geuſa, Blö-
ſten, Knapendorf und Bündorf.

78. Cüraſſier Regiment in
Netzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Niederkriegſtädt, Oberkriegſtädt,

Schadendorf, Burgſtaden Kleingräfendorf, Cracau,
Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Niederklobikau,
Oberklobikau, Reipiſch, Frankleben, Runſtädt, Naundorf,
Körbisdorf und Benndorf, ſowie Wernsdorf, Zützſchdorf,
Gräfendorf, Geiſelröhlitz, Kämmeritz Lützkendorf und
Petzkendorf im Querfurter Kreiſe.

78. ſchweres Landwehrreiter Regiment in
Niederwünſch, ſowie Oberwünſch, Oechlitz, Stöbnitz, Mücheln

und Möckerling im Querfurter Kreiſe.
Das 6. LandwehrUlanen Regiment erhält in denſelben

Ortſchaften Quartiere, in denen das 32. Landw. Regiment zu
liegen kömmt.

Vom 4. Art. Regiment
die 6pfdge Batterie Nr. 2. in Kötzſchen.

Vom 6. September ab werden blos die dieſſeitigen Kreis-
dörfer Frankleben, Runſtädt, Körbisdorf, Naundorf und Benn-
dorf vom 26. Landw. Jnf. und vom 10. HuſarenRegiment mit
bequartiert.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1853.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der König zum
großen Manöver Sonntag den 4. September Nachmittags hier-
ſelbſt ankommen. Demnächſt Cour für die Se. Majeſtät em
pfangenden Stände, höhern Militairs c.
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Den 5. September große Parade bei Roßbach. Militai

riſches Diner, Abends Chorgeſang im Dom.
Den 6. ejs. m. Corps Manöver. Cour und Diner

für das Civil und die Fremden.
Den 7. Ruhetag. Beſuch auf der Rudelsburg. Kreis-

ſtändiſches Goutter auf der Rudelsburg. Nachtquartier Sr.
Majeſtät auf Schloß Freiburg.

Den 8. Manöver zwiſchen Zeuchfeld und Freiburg. Racht-
quartier in Naumburg oder Freiburg.

Den 9. Manöver bei der Schönburg.
Den 10. Manöver bei Plennſchütz. Rückreiſe Sr. Maj.

Beſichtigung der Moritzburg in Halle. Diner der Stadt Halle
auf dem Jägerberge.

Reiſe Sr. Majeſtät nach Potsdam.
Soviel bis jetzt bekannt geworden iſt, werden von hohen

Herrſchaften
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen,
Jhre en Hoheiten die Prinzen Carl und Adelbert von

reußen,
Se. Kaiſ. Hoheit der Erzherzog Leopold von Oeſtreich,
Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von Baiern,
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Weimar,
Jhre Hoheiten die Herzöge von Sachſen Coburg, von Mei-

ningen und Braunſchweig,
gleichzeitig mit Sr. Majeſtät hier eintreffen, außerdem aber
noch folgende fremdherrliche Offiziere

1) der Kaiſerlich Ruſſiſche General Graf von Benkendorf;
2) der Kaiſerlich Oeſtreichiſche General der Cavallerie Graf

Wradislaw;
3) der Feld marſchall Graf Degenhardt;
4) der General Adjutant Major Bamberg;
5) der General Feld Zeugmeiſter v. Heß

6) der Feldmarſchall Lieutenant Fürſt Thurn und Taxis
7) der Oberſt Baron Ramming;
8) der Major Graf Tuceck;
9 der Feldmarſchall Lieutenant Graf Paar;
10) der Major Müller
11) der Rittmeiſter Graf Wurmbrandt;
12) der Oberſt Lieutenant Graf Gallenberg;
13) der Rittmeiſter Graf Falkenhagen. V.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbe-
ierdurch aufgefor-ſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden h

dert, die Brandkaſſen Beiträge für das I. Semeſter d. J.
nach 4 Sgr. 2 Pf. vom Hundert der beitragspflichtigen Sum-
men binnen längſtens 14 Tagen an unſere Stadt Hauptkaſſe
zu berichtigen.

Merſeburg den 20. Auguſt 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt vor einigen Tagen ein Brief mit der Aufſchrift:

„inliegend 5 Thlr.“ gefunden worden.
er ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben im

Polizei Büreau abholen.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1853.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Dem Feldhüter Mangold iſt ein weiß und rother Wach
telhund zugelaufen.Der ch legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen

Erſtattung der Futterkoſten dort in Empfang nehmen.
Merſeburg den 22. Auguſt 1853.

Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation.Folgende den Dietz ſch ſchen Erben zu Kötzſchen zuge-
hörige Grundſtücke, als

1) das Haus Nr. 39. Kötzſchen nebſt Zubehör, Garten,
Gemeinderecht, dem Plane Nr. 191. von Morgen
72 Ruthen und dem Plane Nr. 114. von 3 Morgen 5
Ruthen, taxirt 743 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.

2) das Planſtück Nr. 80 a. in Kötzſchener Flur von 10 Morgen
31 Ruthen, taxirt 920 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.3) das Planſtück Nr. 80b. in Kötzſchener Flur von 5 Morgen

70 Ruthen, taxirt 496 Thlr. 20 Sgr.4) das Planſtück Nr. 151. in Kößtſchener Flur, eine Wieſe
von 42 Ruthen, taxirt 24 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.

T

5) eine Wieſe in Tragarther Flur, Pol. 2. der Tragarther
Landungen, jetzt Planſtück Nr. 35., Nr. 79. der Charte
124 Ruthen haltend, taxirt 75 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf.

6) ein halbes Viertellandes Feld in Merſeburger Flur zeit-
her als Pertinenz des Hauſes eingetragen Nr. 1950 b.
1959 b. 1982 b. 1999 b. 2014 b. 2027 b. 2057. 2100 b.
2132 b. noch 24 Acker 15 Ruthen haltend, taxirtl
484 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf.,

ſollen
am 9. September 1853, von Vormittags

11 Uhr ab,
in der Gemeindeſchenke zu Kötzſchen freiwillig ſubhaſtirt werden.

Die Taxen und Bedingungen ſind in unſerm Bureau IV.
einzuſehen.

Merſeburg, den 11. Juli 1853.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Daß dem Herrn Oberamtmann Brandes allhier die hie

ſige Königliche Domaine zur Pachtbenutzung in dem Zeitraume
von Johannis 1852 bis dahin 1876 heute wiederum übergeben
worden, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kunde.

Lauchſtädt den 15. Auguſt 1853.

S Grundſtücks- Verkauf.
S Zum meiſtbietenden Verkaufe des hierſelbſt bele-
jenen Gehöftes des Mühlenbeſitzer Köttnitz, aus
Wohnhaus, Scheune, Stall, Hof und Garten beſtehend, habe
ich im Auftrage des Beſitzers einen Termin auf den 31. Au
guſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meiner Expedition angeſetzt.

Wehlitz bei Schkeuditz.
Der Juſtizrath Herrfurth.

Gotthardtsſtraße Nr. 146. ſind zum bevorſtehen
den Manöver in der Bell Etage 2 gut möblirte Zimmer nebſt
Schlafkabinet, Bedientengelaß und Stallung für 4 Pferde zu
vermiethen.

e Jagdverpachtung.Die den Beſitzern der Flur Kötzſchen zuſtehende Jagdnutzung
ſoll Freitag den 26. Auguſt e. in der Schenke daſelbſt verpach-
tet werden über die Bedingungen iſt bei dem Ortsrichter Lings
lebe Auskunft zu erhalten.

Kötzſchen, den 19. Auguſt 1853.
Die Gemeinde daſelbſt.

Bekanntmachun

friſche Merſeburger Karpfen, das

zu jedem annehmbaren Preiſe zu haben.
Karl Bamberg, Hoffiſchermeiſter.

Hanewald, Geheimer Regierungs -Rath v. c.

Zu dem bevorſtehenden andver ſind wieder

Pfd. 5 Sgr.Aal, 10 Sgr. pro Pfd. und ſchöne Brandenburger Krebſe
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Lings Zuſtande der Reſpirationsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit e.

2

100,000 Lämpchen zur Jllumination, mit Talg ge-
füllt, à 100 Stück 34 Thlr. habe ich im Auftrage von
J. G. Schmidt in Erfurt zu verleihen. Darauf Reflectirende
haben ſich bis zum 1. September bei Unterzeichnetem zu melden.

Leonhardt, Altenburg Nr. 819.
Zur Verſorgung für den Winter empfiehlt ſein Lager von

altem raffinirten Rapsſaatöl aus der Böllberger Mühle in den
beliebten Kruken und in Fäſſern zum billigſten Preiſe.

Carl Teichmann.
Beſte weiße Stearinlichte, hell und ſparſam brennend, 4,

5, 6 und 8 Stück pro Pfd. bei Abnahme größerer Quanti-
täten à Pfd. 8 Sgr. geringerer Qualität à Pfd. 73 Sgr.,

ſowie ſehr ſchöne weiße Talglichte empfiehlt
Carl Teichmann, früher C. M. Karlſtein,

Unter Altenburg Nr. 755.
Ein Wort über die Zahnpaſta

Herrn Dr. Suin de Boutemard“), Arzt in Rheinsberg.
Jch habe dieſe viel gerühmte Zahnpaſta nun an mir

ſelber verſucht, und kann daher aus eigener Erfahrung
über deren Vorzüglichkeit ein Urtheil fällen. Jch wurde zu
ihrem Gebrauche hauptſächlich durch ein Paar loſe Zähne, welche

des

mir beim Eſſen ſehr hinderlich waren und mir daſſelbe oft ganz
verleideten, veranlaßt; das ſie umkleidende Zahnfleiſch war

ſtets geſchwollen und äußerſt empfindlich. Jch muß bekennen,
daß ſchon nach dreimaligem Gebrauche dieſes Mittels
der letztere Uebelſtand gänzlich gehoben war, und jetzt nach
achttägiger Anwendung wenn auch die Zähne noch nicht
wieder ganz feſt ſitzen vermag ich doch meine Speiſen wieder
mit Vergnügen zu verarbeiten. Da es zum Reinigen der Zähne
mittelſt dieſer Zahnſeife nicht auf ein ſtarkes Reiben derſelben
mit der Bürſte ankommt, weil die auflöſende Eigenſchaft jener
alle Unreinigkeiten bald beſeitigt, ſo rathe ich eine ganz weiche
Zahnbürſte an, mit welcher man auch das Zahnfleiſch ſelbſt
reiben kann, während eine härtere daſſelbe ſehr empfindlich be-
rührt. Jch kann noch bemerken, daß der Preis dieſer Paſta
wirklich ſehr niedrig geſtellt iſt, indem man mit einem
Päckchen vollkommen ein halbes Jahr ausreichen kann, denn
ein dreimaliges Hin und Herreiben mit der naßgemachten
Bürſte auf dem Kuchen reicht hin um ſo viel Maſſe darauf
zu bringen, daß ſogleich beim Reiben der Zähne hin und her
ein dicklicher Schaum entſteht, welcher durch alle Zahnlücken
hindürchdringt.

Steinfurt, den 9. Auguſt 1852.
Dr. Broſius, Königl. Kreis -Phyſikus.

Jn Merſeburg in und z Päckchen à 12 Sgr. und 6 Sgr. nur
vorräthig in der Garcke'“ſchen Buchhandlung (Entenplan).

Des Königl. Preuß. Be Kreis Phyſikus

Doctor Koch's
Kräuter- Bonbons

haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffectionen, bei gereiztem

als ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt, und
werden in geſtempelten c l à 10 Sgr. und
5 Sgr. nach wie vor in Merſeburg nur allein verkauft

in der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).
Aechtes Klettenwurzel Oel à Flacon 74 Sgr., anerkannt

als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, um den
Haarwuchs mächtig zu befördern, und das Ausfallen
der Haare ſofort zu verhindern, bei

Aug. Kadners Wittwe.

neigteſten Abnahme.

87

Empfehlung.
Zu dem bevorſtehenden Manöver empfiehlt Unterzeichneter

einem geehrten Publikum eine Auswahl modern gebaute Wagen
ſowie engliſche Geſchirre mit Kummte und Bruſtblätter zur ge-

Auch ſteht daſelbſt ein großer Fenſterwa-
gen zu vermiethen.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1853.
Karl Friedrich, ſonſt Kübler, Sattlermeiſter,

auf dem Neumarkt.

Jn dem Garten der von Brandenſteinſchen Curie ſind reife
Aepfel, die Berliner Metze 1 Sgr. 3 Pf. zu haben. Auf
den Freitag Rettigsbirnen.

Fremden, welche zum bevorſtehenden Manoeuvre
hieſige Stadt beſuchen, können ſchon jetzt freund-
liche Logis nachgewieſen werden; auch werden
fernere derartige Aufträge angenommen

von dem Local-Nachweiſungs- Bureau
des Commiſſionair Pietzſch.

Concert im Rischgarten.
Nächſten Donnerstag den 25. d. Mts. findet von Abends

6 Uhr ab das letzte diesjährige Geſellſchafts- Concert im Riſch-
garten mit Garten und bengaliſcher Beleuchtung und nachher
Geſellſchafts Tanz Statt. Zum Concert haben auch Nichtmit-
glieder gegen das gewöhnliche Entrée Zutrttt.

Merſeburg den 23. Auguſt 1853.
Das Directorium.

I heater- Anzeige.
Freitag den 26. Auguſt im Schloßgarten Theater bei gut

beſetztem Orcheſter

theatraliſch, muſikaliſch, höchſt launige
Abendunterhaltung

in 4 Abtheilungen.
Nr. 1. Der reiſende Vingtiner, komiſche Scene mit

Geſang in 1 Akt.
2. Vor dem Balle, Vaudeville in 1 Akt.
3. Der Jude aus Meſeritz, komiſche Scene mit
Geſängen
4. Der preußiſche Landwehrmann 1813,
Genre-Bild mit Geſang und Tanz in 1 Akt.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſen Eröffnung 64 Uhr. Anfang 72 Uhr.

Auch ſind Billets zum Abonnementspreis Loge 74 Sgr.,
I. Parterre 6 Sgr. II. Parterre 4 Sgr., bei Herrn Guſtav
Lots am Markt bis Abends 6 Uhr zu haben.

u dieſer Vorſtellung lade ich alle Freunde der Kunſt,
des Humors und der Zwergfellerſchütterung ergebenſt ein und
verſpreche bei recht beſuchtem Hauſe gegenſeitig einen heiternAbend. L. Meagener.

Ein ſeparirtes Gut von eirea 300 Morgen, in der
Gegend von Merſeburg, wird zu kaufen geſucht durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Portemonnaie mit einigem Geld iſt gefunden worden z
der Eigenthümer kann ſolches bei dem Schleifer Heiſchkel
in Empfang nehmen.

Marktpreiſe vom 20. Auguſt.
thl.ſſg. pf. ch ſt thl.ſg.ſpf.- thl.) ſg.pfWeizen 2 7 6 bis 2 116 3] Gerſte 1 16 3 bis 1 21 3Roggen 2 Hafer 1) 6 31 bis 1 71 66 3 bis 215



288
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Oom. Getrauet: der Landwehrmann Spott mit Jgfr. A. C. Schell
von hier.natt Start, Geboren: dem Leinwebermſtr. Blanke ein Sohn dem Mau

eonhardt eine Tochter; dem Schneidermſtr. Weiße ein Sohn dem Buchdeine Adler ein Sohn dem Handarbeiter Bretſchneider ein Sohn (todtgeb.).

Getrauet: der Reſtaurateur Herrmann aus Dresden mit Jgfr. Pauline
Wilhelmine Eichhoff. Geſtorben: die Ehefrau des Königl. Kreisgerichts-
boten Keil, 42 J. 3 M. alt, an Verzehrung; die hinterl. jüngſte Tochter des
Stellmachermſtrs. Unruh, im 7. J., an Gehirnleiden die Ehefrau des Hand
arbeiters Bretſchneider, 27 J. 11 M. alt, in Folge der Entbindung.

Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. S chellbach.
Neumarkt. Geboren: dem Tiſchler Wolf eine Tochter dem Hand

arbeiter Raspe in Venenien ein Sohn. Geſtorben: der Pachtinhaber
der. Neumarktsmühle Schüller, 57 J. alt, an Verzehrung.

Altenburg. Geboren: dem Schneider Nürnberg eine Tochter
Getrauet: der Königl. Regierungs Secretariats Aſſiſtent Hoffmann mit
Jgfr. Houſtonia Henriette Steubecke.

Die böſe Taubheit.
Wer das nördliche England bereiſte, der kennt auf der

Poſtſtation die zunächſt an Gretna Green grenzt, den alten
tauben Poſtillon Joey Dudley. Jm Juni des Jahres 1814
hatte er, als die Kälte gerade ſehr ſtrenge war, die Unvorſich-
tigkeit gehabt, ſich ohne ſein wollenes Mützchen ſchlafen zu le
gen eine heftige Erkältung hatte ihm ſein Gehör genommen.
Nach dieſem Verluſte ſtand er doch noch ſeinem Amte vor;
in ſeinem täglichen Berufsgeſchäfte nutzten ihm Augen und
Sporen mehr als die Ohren. Täglich machte er die vier
Meilen hin nach Gretna Green und ebenfalls wieder zurück;
er kannte jede Stelle ſo genau, daß er ſeine Pferde mit ver-
bundenen Augen dahin führen konnte. Die Unterredungen des
Reiſenden in einer Poſtchaiſe mit dem Poſtillon ſind faſt immer
dieſelben Joey kannte aus Erfahrung die drei oder vier Fra-
gen, die an ihn gerichtet wurden, ſelbſt die Stellen, wo man
Auskunft von ihm verlangte, wußte er genau, daher hatte er
ſeine Antworten ſtets in Bereitſchaft. Von Zeit zu Zeit wandte
er ſich alſo auf ſeinem Sattel um, und wenn er bemerkte, daß
die Augen des Fremden auf ihn gerichtet, die Lippen deſſelben
in Bewegung waren, vielleicht gar die Hand nach irgend einem
Orte hindeutete, nach einem Gebäude, einem Gehölz oder ſonſt
dergleichen, dann erzählte der ehrliche Poſtillon, wem das zu
gehörte, und fügte noch einige Nebenumſtände hinzu. Paßten
ſeine Antworten zuweilen nicht, ſo ſchoben die Reiſenden es
darauf daß er vor dem Geraſſel der Räder die Frage nicht
recht verſtanden habe. Wandte man zu einer ihm ungewohn-
ten Zeit die Rede an ihn, ſo zuckte er die Achſeln und entgeg-
nete: man möge entſchuldigen, er ſei ein wenig harthörig.

Jm Sommer des Jahres 1829 machte eine mit vier raſchen
Pferden beſpannte Chaiſe vor dem kleinen Poſthauſe Halt, in
welchem Joey diente. Ein junger eleganter Herr und eine

dicht verſchleierte Dame ſaßen in dem Wagen der erſtere rief
hinaus daß man ihm ſogleich vier andere Pferde vorſpannen
ſölle. Der Poſtmeiſter trat an den Schlag des Wagens und
bedauerte es ſehr, nur zwei Pferde und den Poſtillon Joey
zu Hauſe zu haben. „Das iſt über alle Beſchreibung verdrieß-
lich,“ rief der Herr, „zwei elende Poſtpferde können mein Un-
glückherbeiſühren Herr Poſtmeiſter, wir werden verfolgt,
ſchaffen. Sie Rath um jeden Preis!“ „Ah, das iſt eine
Affaire von Gretna Green,“ entgegnete der Beamte, „doch mein
Herr da kann ich helfen meine zwei ſtarken rüſtigen Pferde
führen Sie ſchneller dorthin als vier von andern Stationen.
Jch habe die beſten Thiere zehn Meilen in der Runde; wenn
Sie ſich indeß eine viertel oder halbe Stunde gedulden wollen,
können Sie auch vier bekommen.“ „Großer Gott, eine halbe
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Stunde, in einer Lage, wo wenige Minuten unſern Untergang
herbeiführen können rief in großer Gemüthsbewegung der
junge Mann. „Jch baue auf Jhre Zuſicherung hinſichtlich
der Pferde, darum laſſen Sie dieſelben anſpannen, um Gottes-
willen aber eilen Sie!“ Nur wenige Momente nach dieſer
Unterredung hatte Joey die Thiere vorgelegt, und ſchaute ſei-
nem Herrn gerade ins Geſicht dieſer gab ihm ein Zeichen,
daß er eilen möge, ſo ſehr er könne, und ſo ging die Reiſe
vorwärts. Bald hatte das Paar im Wagen Gelegenheit, ſich
zu überzeugen daß der Poſthalter die Wahrheit geſagt hatte,
ſie legten eine große Strecke Weges in kurzer Zeit zurück, und
man überließ ſich der frohen Zuverſicht, daß man das erſehnte
Ziel ungefährdet erreichen würde. Da plötzlich läßt ſich ein
lautes Krachen vernehmen, ein Schrei der Dame, ein heftiger
Stoß dann vollſtändige Ruhe folgen einander. Der Vor-
dertheil des Wagens hatte ſich von dem Hintertheile losgemacht.
Der Poſtillon, den ſeine Taubheit verhinderte, das Krachen
zu vernehmen, jagte mit den Pferden den gewohnten Weg da-
hin. Von dem ihm unbegreiflichen Weſen Joeys in die
höchſte Wuth verſetzt, ſandte der junge Herr ihm die furchtbar-
ſten Flüche nach die Dame weinte heftig. Joey hörte nicht
und freute ſich über die Schnelligkeit ſeiner Thiere. Endlich
ſprengte er in den Hof des Hauſes des Zieles ſeiner Reiſe,
unter dem Jubelruf der Gaſſenjungen hinein. Wer ſchildert
ſeinen Schrecken ſeine Verzweiflung, als er das Mißgeſchick
gewahrt. Er führt die Pferde in den Stall, und ohne ſich
einen Augenblick Ruhe zu gönnen, eilt er zu Fuß zurück. Ueber
eine Stunde ſtürmt er dahin blickt in jeden Nebenpfad, eilt
auf jede Anhöhe und überſchauet die Gegend nirgends eine
Spur der Reiſenden. Wie es ſich ſpäter ergab, hatten die
Verwandten der jungen Dame das Paar eingeholt und mit
ſich zurück nach London geführt. Die Taubheit des Poſtillons
brachte den jungen Mann um die Geliebte und um ihr Ver-
mögen von 50,000 L. Joey Dudley war ſo traurig, daß er
ſich Tagelang in einer Scheune verbarg und nur mit Mühe
dahin gebracht werden konnte, ſeine Peitſche wieder zur Hand
zu nehmen.

Als Se. Majeſtät der König von Baiern von Seinem
Ausfluge nach Hamburg in Berlin zurückkehrten und in
einem benachbarten Städtchen einige Beamten des Orts ſich dem
Könige vorſtellten, äußerten Se. Majeſtät, daß es ihm änge-
nehm ſein würde, wenn er den Herren irgend eine Gefälligkeit
erweiſen könnte. Darauf nahm einer der Anweſenden das
Wort und ſagte: es würde für die umſtehenden Herren gewiß
ſehr erfreulich ſein, wenn Majeſtät die Gnade hätten, ihnen
ein Fäßchen echt baieriſches Bier zukommen zu laſſen. Der
König nahm dieſe naive Bitte ſehr wohlgefällig auf und ſagte
die Erfüllung derſelben mit der freundlichſten Miene und mit
den Worten zu: „Meine Herren, ich verſichere Sie, Sie ſollen
nicht lange darauf warten.“

Räthſel.Es führt auf ſeinen tiefen Wellen
Uns hin nach einem fernen Land,

An ſeinen Klippen oft zerſchellen
Die Schifflein, nahe ſchon dem Strand;

Es will gar oft recht bitter ſcheinen
Und ſelten einmal ſüß,

Und dennoch ſah ich hier noch Keinen,
Der es ohn' Seufßzer ließ.

5 Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)
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